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Sie « heil msse«
Was in der Welt vorgeht.
Bestellen Sie deshalb so¬
fort unsere täglich erschei¬
nende Zeitung Mus den
Tannen " die über alle
wichtigen Ereignisse schnell
und zuverlässig berichtet.

Diplomatie und Weltkrieg.
n .

- k
VaS Auftreten des Engländers erweckt den Anschein

»Aufrichtigkeit . In dem Blut eines jeden Engländers
so viel weltpolitische Erfahrung , so viel Selbstverwaltung«

-Praxis angchpuft , wie sie kein Sohn einer anderen Na¬
tion geebbt hat . Jeder Engländer ist in der SchnÄ
der Weltpolitik und der Selbstverwaltung in einem Maß
erzogen wie kein Sohn derselben gesellschaftlichen Schicht«
eines anderen Volks, weder in der Vergangenheit noch
in der Gegenwart.

Nicht in dem Genie einzelner führender StaatsmLmwL
sondern in diesen allgemeinen , durch die Freiheit nrS
Weltmacht anerzogenen nationalen Eigenschaften erblick»
ich! das Geheimnis der zur Zeit des Küttigs Eduard « -
zielten großen Erfolge.

Und Leider wurden diese diplomatischen Stege dunh
Deutschlands Politik erleichtert . Zu einer Zeit , da e»
am leichtesten gewesen wäre , die neue Staatengruppieri » ß
zu verhindern , legt Deutschland nicht genügendes Ge¬
wicht auf diese Ausgabe ; während man auf englische,
Seite große Interessen opfert , um sich noch größere zu
sichern , will Deutschland auf nichts verzichten, vielmehr
alle seine Interessen gleichmäßig sichern.

Tie alten geschichtlichen Gegensätze , der englisch-fran¬
zösische und der englisch-russische, werden in Berlin s»
stark gehalten , daß man die deutschfeindliche Koalition
dieser Weltmächte nicht für eine unmittelbare Gefahr
hält . Selbst zu einer Zeit, da man in Berlin sieht,
daß sich Frankreich England und England Rußland nä¬
hert, glaubt man nicht an eine solche Vereinigung der
Interessen , welche diese Staaten zu einer ernsten ge¬
meinsamen Aktion befähigen würde . Da Kaiser Wil¬
helm II . nur die friedliche Entwicklung seines Lan¬
des fördern wollte und der Meinung war , daß er mäch¬
tig genug sei, seine Interessen mit der eigenen Kraft zu
schützen, legte er ein größeres Gewicht auf die Erhal¬
tung seiner freien Hand als aus den Abschluß neuer
Bündnisse.

So kam es, daß in den entscheidenden Augenblicken
dem starken Willen und der großen M ivitäl EngRndZ
nicht ein gleich starker Wille und eine gleich große Alt vi¬
tal swgenüberstanden. Deutschland hä 1 ? besonders in den
ersten Jahren des Jahrhunderts reiche Gelegenheiten sin-
den können, den zu seiner Bedrohung geschaffenen Bünd¬
nissen Kuvorznkommen.

, Es hätte England gewinnen können. Englau!
bewarb sich (1898—1901 ) um die Freundschaft Deutsch¬
lands , und das ist eben die größte Rechtfertigung seiner
späteren Politik . Bevor England daran ging, einen
lBnnd '

gegen Deutschland zu schaffen , bot Chambettain
Deutschland ein Bündnis an , aber ohne Erfolg.

Die deutsche Regiernng > leistete zur Zeit des Buren¬
kriegs durch ihr korrektes Verhalten — im Widerspruch
mit ßer allgemeinen Stimmung des eigenen Volks --

England einen großen Dienst, ja , als Rußland im Ver¬
ein mit Frankreich einschreitm wollte, verhinderte Deutsch¬
land damit , daß es die Mitwirkung an die unmöglich»
Bedingung knüpfte, daß Frankreich den BesitzstandDeutsch
lands , also auch Elsaß -Lothringens , garantieren sollw.
Für diesen großen Dienst verlangte aber Deutschland
kernen Gegenwert von England , wenn wir nicht etwa
die auf den eventuellen Ankauf der belgischen Kolonien

'
bezügliche Vereinbarung , die übrigens auf dem Papier
geblieben ist, als Gegenwert betrachten. Deutschland
schließt kein Bündnis , klärt auch nicht die großen kv-

.lonialen Fragen , wie z. B . die Marokkofrage , tvelche
England zu jener Zeit gerne durch Deutschland — mit
einer gegen Frankreich gerichteten Spitze — erledigt ge¬
sehen hätte ( B . , „ . ... . .

' "Auch Rußland hätte gewonnen werden können. Hält«
Vülvw den russischen Vorschlag während des Buren¬
kriegs angenommen , fo hätte er einen Keil zwischen
England und Rußland getrieben und dadurch Rußland
Deutschland näherbringen können. Allein Bü .ow fürch¬
tete , daß Rußland das Deutsche Reich gegen England
ansspielen wolle, um nachher, wenn Bü ow die Kastanien
aus der glühenden Asche geholt hat , ihn im Stich zu
lassen.

Während des Russisch -japanischen Kriegs , da Eng¬
land sich auf die Seite Japans stellte und auch Deutsch¬
land wegen der den Russen gebotenen Hilfe bedrohte,
machte der deutsche Kaiser einen Versuch , den Zaren zu
gewinnen , und es kam auch zwischen ihnen ein ersolg-
verheißendes Uebereinkommen zustande (1905) . Doch fand
die Sache keine Fortsetzung, weil Rußland schon zu sehr
unter dem Einfluß des französischen Gelds stand und
es nicht wagte , mit chm zu brechen . Meisterhaft be¬
handelte Kaiser Wilhelm den schwachen Zaren , war aber
doch nicht imstande, eine feste Grundlage für eine ge¬
meinsame Politik der Nationen zu finden.

Ich habe eine Vereinbarung mit einer der Weltmächte
stets für notwendig gehalten , weil ich fühlte , daß die
Unabhängigkeit , die wir allen Weltmächten gegenüber be¬
obachten, uns in eine nachteilige Lage bringen und
allzu viel Zündstoff anhäufen werde. Meiner Ansicht
nach wäre eine Uebereinkunft mit England die vorteil¬
hafteste Lösung gewesen , die verfehlteste aber war die,
daß Deutschland weder England noch Rußland gegen¬
über eine klare Lage zu schaffen wußte . Dies führte
Zum Weltkrieg und zu dem für uns so verhängnisvollen
Ausgang desselben. Wenn Deutschland sich mit Eng¬
land nicht einigen konnte, hätte es mit Rußland ein
festes Bündnis schließen müssen , selbst um den Preis
ernster Opfer . Deutschland hätte zwischen der Tirpitzschen
Politik und der Bagdad -Hamburg -Pvlitik (Ballins ) wäh¬
len müssen. Der Entschluß, beide gleichzeitig zu ver¬
folgen, mußte sich rächen.

LvertrLglicheFolgen der Viehabliefcrung.
Die unheilvollen Folgen der nach dem Friedensvev

ÖüL von uns gemisteten Abschlagslieferungen sind bo
lrekks m erschreckendê Weise zutage getreten , lieber un¬
sere Leistungen ist der „Berliner Lokalanzeiger" in bei
Lage, folgende Einzelheiten mitzuteilen:

Bei den abzuliefernden Milchkühen muß eine Mindest»
keistung von täglich 8 Litern Milch bzw . eine Durch¬
schnittsleistung von 10 Litern gewährleistet werden . tÄ
wird also nur allerbestes Material angenommen . .De»
Friedensvertrag hat nutz .chen Ersatz durch Tiere glei¬
cher Art vorgesehen nn bestimmt, daß die Tiere „ von
normaler Gesundheit und Beschaffenheit", das heißt als»
Durchschnitts Vieh, nicht Qu alitätsvieh sein müssen
Trotz dieser Verschärfung der Bedingungen haben wir
bis zum 30 . September d. I . bereits geliefert : An
Frankreich: Forderung 90 OM Milchkühe, geliefert
66 488 ; Forderung 30500 Pferde , geliefert 30500 ; For¬
derung 101 MO Schafe, geliefert alle ; Forderüng 10609
Ziegen, geliefert 9225 . An Belgien u . a . : Forde¬
rung 10 200 Pferde , geliefert 5 365 ; Forderung 92 OM
Stück Rindvieh , geliefert 67 065 ; Forderung 10 000 Zie¬
gen, geliefert 8297 ; Forderung 35000 Stück Geflügel
geliefert alle . Zur Ablieferung Vvrgesührt waren
Mf allen deutschen Sammelstellen bis zum 30 . Sep¬
tember 165511 Stück. Abgenommen davon hat der Ver¬
band nur 133 460 Stück, die anderen wurden „wegen
Qualitätsschwäche" znrückgewiesen . Wie die Auslese be¬
trieben wird, zeigen weiter folgende Zahlen : vorgeführt
Schafe 138572 ; abgenommen 136 862 ; vvrgesührt Zie¬
hen 19 222, abgenommen 17 222 ; vvrgesührt Pferde
53577 , abgenommen 20 704.

Wir sind überhaupt nicht in de-r Lage gewesen , die
verlangten schweren Pferde innerhalb des Reichsgebiets
äufzubringen , da unser gesamter Pferdebestand gar nicht

hoch ist, um solche Abgaben zu erlauben . Wir ha¬
ben deshalb die benötigten Pferde teiltveise aus dem

!öluslandeingeführt und daurch unsere Valuta g . -n
beträchtlich herabgedrückt. Die Kosten dieses Versuchs
haben gezeigt, daß es ganz unmöglich! ist, ihn zu wieder¬
holen . Die Ablieferung hat weiter zu unersetzlichen
Schädigungen unserer gesamten Viehwirt¬
schaft geführt . Es mußte eine enorme Biehbewegung
nach den einzelnen Sammelstellen eingeleitet werden.
Seit dem 1 . März haben wir insgesamt 1630 OM Tiere
bewegt. Solche Bewegungen mußten naturgemäß die
Tiere selbst schädigen und Massenerkrankungen, mit sich
bringen . So sind denn auch viele tausend Stück Vieh
xingegangen , weiter« 10 OM sind krank geworden . Der

Milchschwnnd ist infolgedessen ungeheuerlich. Dir
Ausfall an Fleisch und Milch läßt sich überhaupt nicht
schätzen. So ungeheure Viehbcwegungen bringen, natur¬
gemäß immer auch Seuchengefahr mit sich, eine Gefahr,
die sich auch verwirklicht hat . Anfang August wurde
bekannt, daß in Belgien die Rinde pest und Klauen¬
seuche ausgebrochen seien und der Viehtransport wurde
aus Ersuchen Belgiens angehalten . Bald daraus stellte
dasselbe Ersuchen auch Frankreich . Die Einstellung der
Viehablieferungen ist also auf ausdrücklichen Wunsch Be¬
chens und Frankreichs erfolgt . Als die Lieferung an¬
gehalten wurde, waren vertraglich ! noch 50000 Rinder
zu liefern . Ehe die Hemmung erfolgte, war aber be
refts die Seuche durch die leeren Viehwagen auch nach
Nord - und Mitteldeutschland eingeschleppt worden . Es
find ganze Ställe vollständig ausgestorben.

Vtenes vsm Tage.
Maßnahmen Lei Betriebsstillegungen.

Berlin , 25 . -Ob . Ter wirtschaftspolitische und der
sozialpolitische Ausschuß des vorläufigen Reichswirb-
fchaftsrats nahm den Entwurf einer Verordnung be¬
treffend Maßnahmen gegenüber Betriebs abbrüch en
und Betriebsstillegungen an . Wenn Betriebe
mit wenigstens 20 Arbeitern sWgelegt werden sollen , so
ist davon der Behörde Mitteilung zu machen, wenn durch
die beabsichtigte Stillegung oder durch den Abbruch die
gewerbliche Leistungsfähigkeit des Unternehmens verrin¬
gert wird, oder wenn Betriebsanlagen ganz oder teil¬
weise nicht benutzt werden sollen, sofern dadurch bei 'we¬
niger als 2M Arbeitern 10 Arbeiter , bei wenigstens
200 Arbeitern 5 Proz . , jedenfalls aber mehr als 50
Arbeiter zur Entlassung kommen. Ohne die Geneh¬
migung der zuständigen Demobilmachungs-
betzörde darf eine Betriebsänderung nicht
vorgcnommen werden. Die Demobilmachung - e
Hörde ist eventuell zur Beschlagnahm und Enteig¬
nung gegen angemessene Entschädigung befugt. Zuwider¬
handlungen werden mit Geldstrafe bis zu IM 000 Mk
und mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder einer die¬
ser Strafen bestraft . — Dazu wurden folgende Zusatz
anträge angenommen : Im Z 5, wonach die Verord
nnng keine Anwendung findet , wenn die Maßnahmen
auf Anordnung oder mit Zustimmung einer zuständigen
Behörde erfolgen, soll zugesügt werden : „oder wem-
nachweislich Mangel an Kohlen , Betriebsstof¬
fen und Rohstoffen trotz rechtzeitiger Vocso - .gr de
Betriebs vorliegt "

. Ferner soll zugffügt werden : „ Witt
schaftliche Maßnahmen in Kämpfen zwischen Arbeicheb«
und Arbeitnehmer gelten nicht als Maßnahme im Sinne
Verordnung " .

Wie Deutschland schikaniert wird.
Berlin , 25. Olt . Infolge der Heeresvermindcrnngsoll¬

ten Truppenteile des Wehrkreises III nach dem Wehrkreis
kreis I (Ostpreußen ) abgegeben werden, wovon der feind¬
lichen Ueberwachungskommission bereits im August Mit¬
teilung gemacht worden war , die keinen Einspruch er¬
hob . Unter Verletzung des Abkommens von Paris hat
dagegen die polnische Regierung die Durchfahrt de
Truppen durch den polnischen Korridor bei Damia
prffvergerk, eS M denn, baß des Vorsitzende der Ueber--

"
ängsstelle, dev französische General Noll et, sk

Labte. Dieser hat dann unter Ueberschrettung seine»
^ .ügnisse die Durchfuhrt der Truppen genehmigt nicht

ccher der Pferde , Geschütze, Wagen usw„ sodaß die Mich » -
Mierung genötigt ist , Truppen und Pferde ustk auf
d« n kostspieligen Seeweg M befördern.

Unabhängigkeit Oberschlesiens.
Berlin , 25 . Okt. Aus Grund einer Beratung, an

der Rcichsminister , preußische Minister , der Reichstags¬
ausschuß für auswärtige Angelegenheiten und die Ab¬
geordneten für Oberschlesien anwohnten , wird die Reichs¬
regierung demnächst ein Gesetz einbringen , das Ober¬
schlesien volle Selbstverwaltung (wie Bayern , Württem¬
berg . Baden nsw. ) verleiht , sofern die vberschlesiscke
Bevölkerung sich durch Volksabstimmung dafür erklärc.

Die russische Lokomotivenbestellung.
Köln , 25 . Okt . Durch die Mütter ging eine Na,-st¬

richt, daß die Sowjetregierung , in Deutschland Loko¬
motiven für 6M Millionen Gokdmark bestellt hab^,
das Geschäft habe sich aber zerschlagen. Die „Deutsch
Bergwerksztg .

" ist in der Lage mitzuteilen , daß aller¬
dings solche Verhandlungen stattgestinden haben , es
stehe aber der Friedensvertrag entgegen. Auch sei über
die Bezahlung keine unbedingte Sicherheit

'
vorhanden.

(Das russische Gold soll um 18 Prozent durch Zusatz
entwertet sein . ) Der Anitrag habe übrigens nur 181
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Millionen Goldmark oder 1,? Milliarden Papiermars
betragen . , .

Dio Linke-Hossinann -Werke, die an der ^reserung
nach Rußland teilnehmen sollten , geben bekannt, die
Mitteilung über das Geschäft sei voreilig gewesen . Dre
Verhandlungen haben sich an den Schwierigkerten der
Bezahlunng zerschlagen . Nichts wäre falscher , als in
Arbeiterkreisen den Eindruck zu erwecken, als ob dre Be¬
stellungen demnächst in Angriff genommen werden
könnten . Dagegen sei ans England ein großer Auf¬
trag auf Spezialmaschinen eingetrofsen.
Dcr Kampf gegen den Steuerbetrug in Baden.

Karlsruhe , 25 . Okt . Ter badische Finanzminister
hat einen Erlaß zur nachdrücklichen Bekämpfung der
Steuerhinterziehung horausgegeben , worin es u . a . heißt,
daß den Steuer -Zuwiderhandlungen in Stadt und Land
mit aller Schärfe und Entschiedenheit ohne Ansehen der
Person und des Standes entgegengetrcten werden müsse.
Wir müssen nun endlich des systematischen Steuerbetrugs
Herr werden. Für die Ansd . ckung umfangreicher Steuer¬
hinterziehungen werden angemessene Belohnungen ge¬
währt werden und zwar sowohl den beteiligten
Beamten , wie auch solchen Personen , die zur Finanzver¬
waltung in einem Bcamtenverhiltnis stehen.

Die Wahrheit über Italien.
Köln , 25 . Okt. Aus Rom wird der „Köln . Ztg . "

berichtet : Die in einigen deutschen̂ Zeitungen ent¬
haltenen Nachrichten über die Verhältnisse in Italien er¬
regen hier wegen der politischen Unkenntnis unlieb¬
sames Aufsehen . Die Nachricht von dein Rücktritt des
Außenministers Sforzas ist falsch . Ebenso ist die
Krise des Ministeriums Giolitti völlig unrichtig . Nach
der Beilegung des Metallarbeiterstreikt und der antibol-
schewikischcn Entscheidung des sozialistischen Kongresses
von Reggia (Emiiia ) ist das Ministerium stärker als je.
Die Verhandlungen mit den Südslawen bilden zwar eine
Klippe , indes werden die Nationalisten und Libe¬
ralen durch die Soziallsteufurch-r in dem Giolittischen
Block gehalten, zumal Giolitti jetzt mit Nachdruck vor¬
geht und den ganzen Anarchistenkongretz von Bologna
hat festsetzen lassen. Mit der Besetzung der Land¬
güter in Sizilien und Unteritalien treiben die Bauern
aus eine Beschleunigung der Entwicklung und Helsen
lediglich der bureaukratischen Langsamkeit nach, da die
Aufteilung eine längst staatlich beschlossene Sache ist.
Tie Regierung bemüht sich , die Bewegung in gesetz¬
mäßige Bahnen zu leiten . Au den über die Frage von
Südtirol veröffentlichten Artikeln , in denen Italien
angegriffen wurde, fragt man sich hier , ob Deutsch-
Hand nicht genug Schwierigkeiten und selbst größere
»nerlöste Gebiete habe, und ob es politisch kiug sei,
Italien zweckws vor den Kops zu stoßen , das die Ver¬
einigung Oesterreichs mit Deutschland betreibe. Die An¬
griffe auf Italien seien um so ungerechter, als die
italienische Regierung erklärt habe, alles zurzeit Mög¬
liche in der Frage Tirols verwirklichen zu wollen.

Rauh deutscher Schiffe.
London , 25 . Okt . Die Prisengericht hat entschieden,

baß deutsche Schiffe, die zu Beginn des Kriegs in
englischen Häsen waren , nicht zurückgegeben , sondern ent¬
eignet und auch nicht auf die Kriegsentschädigung ange¬
rechnet werden.

Die Kosten des Völkerbunds.
Brüssel , 25 . Okt. Der Völkerbundsrat wird der

Völkerbundsversammlung in Gens die Aufwandsent¬
schädigung für 1221 im Betrag von 20150 000 Franken
(81 Mülionen Mark ) zur Genehmigung vorlegen . Die
Staaten des Völkerbunds werden in sieben Klassen
eingeteilt, die nach der Größe zu den Kosten heran -,
gezogen werden sollen. . . i

" Die Japaner ln der Mandschurei.
London , 25 . Okt. Laut „Times " sind 10000 Ja¬

paner aus Wladiwostok in der Mandschurei einge-.
rückt, „um die japanischen Interessen im Bezirk Hunt-
schun zu schützen . " Die chinesische Regierung hatte er¬
klärt, sie sei selbstin der Lage, für Ordnung Kr sorgend

Der Krieg im Oste«.
Paris , 25 . Okt. Nach einer Petersburger Meldunghat in Kronstadt die Besatzung des Kreuzers Tvogmogo

gemeutert und die Vorgesetzten und die bolschewistischen
Kommissare getötet . Das Kriegsschiff soll vernichtet wor¬den sein.

In Marseille konnte ein Dampfer den Hafen nichtverlassen, weil er Kriegsmaterial für General Wran-
gel geladen hatte . Die Besatzung verlangte , daß die
Munition ausgeladen werde.

" Die Kohlenlieserung-
! Berlin , 25 . Okt. Nach amtlicher Mitteilung ist die)
gegenwärtige Vermehrung der Kohlenablieferung (120 000
Tonnen sind über das Soll geliefert. D . Schr .) daraus
zurückzuführen, daß wegen der zu erwartenden Trans¬
portschwierigkeiten rrn November das Lieferungssoll von
6 Millionen Donnen vorher sichergestellt und womöglich
ein Ueberschuß erzielt werden soll , um auch bei Eintritt
der Schwierigkeiten auf der vertragsmäßigen Lieferungs¬
höhe bleiben zu können . Mit dem Streik Ln England
habe die vermehrte Ablieferung nichts zu tun.

Der Streik in England.
London , 25 . Okt. Lloyd George , Bonar Law und

andere Minister hatten gestern eine zweistündige Be¬
sprechung mit den Vertretern des Bergarbeiterbunds,
worauf die letzteren dem Vollzugsausschuß des Bunds
Bericht erstatteten . Die Besprechungen sollen fortge¬
setzt werden.

Nach der Schätzung der Blätter soll in der ersten
Streikwoche ein Verlust an Koh en von 2 500000 Ton¬
nen und an Arbeitslöhnen von 3 255 000 Pfund Ster¬
ling entstanden sein.

Esten, 25 . Okt. In den kommunistischen Kreisen
wird für einen Sympathiestreik der deutschen Berg¬
arbeiter für die englischen Arbeiter geworben.

Neuyork , 25 . Okt. Der amerikannische Gewerkschästs-
verband schlägt zur Unterstützung der englischen Koh¬
lenarbeiter vor , die Ausfuhr amerikanischer Kohlen zu!
verhindern . Die Gewerkschaft der Lader hat ihre Mit¬
glieder aufgefordert , die Verladung von Ausfuhr kohle
zu verhindern.

Königin Charlotte bestohlen. ' F
Aus Berlin meldet WTB . : Die frühere Königin

Vvn Württemberg kam am Freitag nachmittag in Beglei¬
tung ihrer Kammerjungfer in Berlin an und cstieg
in einem vornehmen Hotel ab . Am Samstag nachmittag
ging die Königin in Begleitung ihrer Kammerjungfer!
aus , nachdem sie die Zimmerschlüssel ordnungsmäßig
beim Portier abgegeben hatte . Ms sie nach einigen
Stunden zurückkehrte und die Tür zu ihren Räumen
öffnen wollte , fand sie diese von innen verriegelt . Das
Hotelpersonal vermochte durch eine andere Tür in die
Räume zu gelangen und die abgeriegelte Tür zu öffnen.
Die Königin bemerkte beim Eintritt , daß das Schlaf¬
zimmer in Unordnung war . Die Untersuchung ergab,
daß eine größere Zahl Wäsche- und Kleidungsstücke fehlte,
ebenso mehrere Schmuckstücke. Der Gesamtwert der feh¬
lenden Sachen beläuft sich aus etwa 20 000 Mark.

An» Stadl «ad Laad.
»Neißltl«, L« . Oktober L»»v.

* « nfhiv »»s de» « auflossbrwlrtschiflrr»«. Die Be-
Wirtschaft «»« vo« Zr» e»t, Ziegelware » aller Art «nd Kalk
ist « it sofortiger Wirkung a«fgehobeu worden ; ebe»so find
dieBesti««n»ge » überBa«tt»prül«i'g (Dringlichkeit» prüf«ng)
bis ans Weiteres anßrr Kraft gesetzt worden. Lediglich die
B stimnumgen über de« Ha» dkl « it Banstoffe», sowie über
M - Idkpflickt «nd Lagerbutzführnng bleiben bestrhe». Die
z. Zt . bistehenden Höchstpreise für Ziegrlware « bleiben i»
Grlt»»g. Z« dr« Bahnversand vo« Zement «nd Ziegel-
waren aller Art » ach anßerhalb Württembergs ist die Ge«
»eh« ie«»g der Landesbantenprüsstelle erforderlich. Der
württe« bergische Bedarf a« Zement , Ziegelwaren «nd Kalk,
insbrsondrre für den Klei»wohr «rgtba« »«d die S aatS.
bante« wird ficheroestellt weiden. HIefür, sowie für die
U :berwach »»g der PrriSbildnng werde» die Fachaxtschüffe
für Z 'mevt, Ziegelwaren «nd Kalk bestehen bleiben. A«ch
der Beirat der Landesbantenprüsstelle wird znnächst «icht
aufgelöst werde ».

* Di« Gsttsm» Hochtal konnte » am Son» tag hier
feiern : Kf« . Chr . Bnrghard jr . «nd seine Fra«, Anna
geb . Kuppler, sowie Särxetdir Gottfried Lntz n»d seine
Fra«, Anna Maria geb . Walz . Wir gratnliere « !

Das Papiergelv7 Nach dem Reichsbankausweis
ber letzten Berichtswoche sind in dieser Woch-e 2,4
Milliarden Mark Reichsbanknoten und 335 Millionen
Mark Darlehenskassenscheine nett ausgegeben worden .?
Was hat alles „ Sparen " für einen Wert , wenn inan
nicht endlich mit dem Sparen an Papiergeld an fängt 1

— Die Ausmahlung des Brotgetreides ist vom
16 . Oktober ab für Roggen und Weizen ans mindestens
65 Prozent , für Gerste auf 75 Prozent festgesetzt worden.

— Die Gerstenpreise . Der Bund deutscher Malz¬
fabrikanten beschloß, daß für Gerste keine höheren
Preise bezahlt werden sollen, als sie amtlich festgesetzt
sind . Die ganze Gefahr der Überschreitung der Höchst¬
preise würde die Malzfabriranten treffen.

— Die Wishverschiebung . Im Reichsüberwa-
Aungsausschüß für Fleischeinsnhr wurde berichtet, datz
! immer noch viel Vieh ins Ausland verhandelt wird.
So werden Tiere von Bayern nach Böhmen verbracht,

Mls ! dev Mheinprovinz nach Belgien , Holland und
Luxemburg , ebenso nach dein Saargebiet . Aus dem
dem früheren Fürstentum Birkenfeld geht Vieh nach dem
Saarstaat ) auch werden nach den ehemaligen Reichslan¬
den aus den süddeutschen Staaten (Baden, Pfalz ) Vieh¬
transporte geleitet. Der Uebcrwachungs-Ausschnß ist
bei dem Minister für Ernährung und Landwirtschaft vor¬
stellig geworden und hat ihn ersucht , mit allen zu Gebots
stehenden Mitteln dieses verbrecherische .Unwesen zu be-.
kämpfen. ° F " - . ' >

- Vom Siifstvarcnhandel . Dev Packungszwang
für Pralinen , Nuß - und Cremeschvkoladen und ähn¬
liche Leckereien ist ausgehoben worden . Tie Genehmi-
Lgung zur Herstellung durch die Reichszuckerstelle ist aber
weiterhin erforderlich. 'Die Waren müssen den Bestim¬
mungen des Fabrikationsausschusses der Kakaowirtschasts-.
stelle entsprechend zusammengesetzt sein.

— Die Abliefermtg von Brotgetreide ist nach
einer Mitteilung des Reichsernührungsministeriums trotz!
der Frühdruschpcämie noch durchaus unbefriedigend . Die
Regierungen werden ersucht , Dampf zu machen. >

— Küchmehl wird vom 1 . November ab in Ratio - !
nen von 600 Gramm auf den Kopf und Monat zuü,
Verteilung kommen. Das Mehl besteht aus bestem und
zu 75 Prozent ausgemahlenem ausländischen Weizen und
wird deshalb teurer als das Jnlandmehl sein . Tie

Ein FrLrhLirrgsLraurrr.
Vs Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.
! R0. Fortsetzung , (Nachdruck verboten.)
! i>,Heut ' sind es vier Wochen , Wolf , daß wir uns kennen

es war auch solch eine wundervolle Nacht ! Nicht
wahr . Tu bist glücklich?"

„ Unsagbar , mein Lieb ! Bleibe Tu mir nur treu
und gut ; dann bin ich zufrieden ! Bisher war ich ein
einsamer Mann ; Deine Liebe hat mich erst gelehrt,mein Leben zu lieben ! Ach, Mary , wären wir nur
erst vereint , dann bleibt mir nichts mehr zu wünschen
übrig ! Wie wollen wir dann erst glücklich sein ! "

„ Wolf, kennst Du das Gedicht: „O, laß Dich halten,
goldne Stunde " ?"

„ Nein, Märchen , Gedichte kenne ich nicht," lächelte er.
„O, es ist schön — es steht in dem Buche, das Tu

mir neulich mitgebracht hast.
"

Und mit ihrer süßen Stimme begann sie die Strophende^ Gedichtes herzusagen. Aufmerksam hörte er zu —
„ Was soll uns Tag , was soll uns Sonne ? Du schöne

Nacht, entflieh uns nicht !" wiederholte er die End¬
zeilen, als Mary geendet.

„ Ich weiß nicht, Wolf, wie mir heute ist," sagte sie,
„ ach, ich bin so froh , so glücklich !" Sie blieb stehen und
schlang die Arme um seinen Hals , seinen Kopf zu sich
niederziehend und in sein Ohr flüsternd. „ O Wolf, wie
lieb ich Dich doch !" Da preßte er sie wild an sich und
Hotz sie in seinen Armen empor —

„So Brust an Brust, so ganz mein eigen, ! N
So halt ich Dich , geliebtes Bild"

Wsterte er ihr heiß zu und bedeckte ihr Gesicht mit leiden¬
schaftlichen Küssen.

In diesem Augenblick verließ er mit seiner süßenBürde die dunkle Allee und trat auf einen freien Platz
hinaus . Das Mondlicht siel hell auf Marys schönes

Gesicht ; ihre fast schwarz schimmernden Augen schauten
ihn mit einem so seltsamen Ausdruck an ; um den halb¬
geöffneten rosigen Mund , der die weißen Zähne hervor¬
blitzen ließ, schwebte ein weiches , sehnsüchtiges Lächeln,und auf ihren Wangen lag eine rosige Glut . — Wieder
preßte er voller Leidenschaft seinen Mund auf den ihren,und ebenso heiß gab sie ihm seine Küsse zurück . Da kam
sie plötzlich zur Besinnung . „ Nein , Wolf , nein ! " wehrte
sie ängstlich seinen stürmischen Liebkosungen und sich fest
an ihn schmiegend , bat sie mit ihrer süßen Stimme:
,-Lah uns nach Hause gehen, Geliebter !"

„ Schon , mein Märchen ?" entgegnete er/ ihr tief in
die Augen schauend.

„ Es ist wohl besser — — ach, Wolf , mir ist aufeinmal so bang .
" ' '

,Aber Kind
' l . 1

„ Wolf, nicht wahr , Du hast mich doch immer lieb?
Du wirst mich nie verlassen ?" fragte sie — ihr Gesichtwar plötzlich so bleich geworden, und ängstlich sah sie
ihn an.

„ Wie kommst Du wieder zu solchen Fragen , Kind?
Auf mein Wort kannst Tu bauen — Du wirst mein süßesWeib ! Quäle mich und Dich doch nicht unnütz ! "

„ Sei nicht böse, Wolf ! Aber ich bin so glüMch , daß
ich denke, es kann nicht von Tauer sein ! Manchmalin der Nacht fahre ich voller Schrecken auf — das Herz
droht mir stillzustehen — mir ist dann , als hätte ich
Dich verloren ! Und ich kann doch nicht mehr ohne Dich
sein, so fühle ich mich mit Dir verwachsen!" ^ -

„ Beruhige Dich doch, mein Liebling ! Mir geht eS
ja ebenso — daß ich mir mein Leben ohne Dich nicht mehrdenken kann ! — Sei gut und verbanne diese schwarzenGedanken ! Wir wollen uns doch gegenseitig nicht mehrmit den ewigen Fragen nach Liebe und Treue quäle» !
Wir wisse» jetzt, daß wir uns lieben ; da bedarf eS alsokeiner weiteren Beteuerungen ." Und zärtlich strich erüber ihr Haar . , „ „

Mary war mit sich unzufrieden ; es war ihr , als ob sie
etwas an Wolf gut zu machen hätte . „ Küsse mich, " bat
sie ; er tat es — „ noch mehr, Wolf . " Er kannte" sie in!
ihrer Leidenschaft nicht wieder, die alle Schranken durch¬
brach. Ihre Lippen und Wangen glühten, und sie zitterte.

„ Mein Liebling, " sagte er leise , mit müder Stimme,
und streichelte sie . >

Sie durften sich Wohl nicht mehr so oft treffen ; der
alte Berger hatte recht; es war für sie beide nicht gut.Und doch konnte und wollte er auf die Zusammen¬
künfte mit der Geliebten nicht verzichten, so lange es
sein konnte — wer weiß» wie lange es noch währte,dann war sie nicht mehr in der Stadt , und er geizte doch
mit jedem Augenblicke!

Sie begaben sich auf den Heimweg ; Wolf trug seit!
einiger Zeit Zivilkleidung ; so konnte er sein Lieh wenig¬
stens, ohne aufzufallen , nach Haus gelchen . KM '

VI.
»Was lehrt das Leben ? Gieb
Mir bündigen Bescheid !"
. Hingeben,; was Dir lieb
HinnehmenL was Dir leid !"

-- Paul Heyf «.
Am anderen Mittag promenierte Wolf vergeblich vor

i^ m Putzgeschäft — er sah Mary nicht. Aber er konnte
sie nicht verfehlt haben — sie war dann eben nicht im
Geschäft gewesen — und er hätte sie doch so gern gesehen
heut ! Am Nachmittag fand er einen Brief vor, in dem
sie ihm mitteilte , daß sie am Abend unmöglich kommen
könnte : sie wolle ihm nicht unter die Augen treten.
„ Süßes Mädchen," sagte er leise vor sich hin , und Üeß
sich am Schreibtisch nieder, sie mit den zärtlichsten Wor¬
ten zu beruhigen — nun wäre sie doch unauflöslich
mit ihm verbunden -- so schrick er ihr in heißen Worten»
seine aufrichtige Lick« betenerrü» m» M -«letzt um «8»
bälbiyss Wiedersehen bittend:



ReichsstctreidcsleUk hv -st abrr . das; non das !yam,t .ern
twn Mehl unterlassen werde.

— Bom Telegraphen- und Fe : ,rjpreflwese >r.
Die Post- und Telegraphenverwaltung hat im Jahr 1920s
trotz der gewaltigen Tariferhöhungen 2 Milliarden De¬
fizit ; vor dem Krieg bestand ein Ueberschuß vvn mehr als!
50 Millionen im Jahr . Tie Löhne sind um das 6-
biS 8fache höher als früher . Tie Preise für Eisen¬
draht sind um mehr als 3000 , Kupferdraht 1200 , unter¬
irdische Kabel 2000 , Kabel für Inneneinrichtungen 3-
biS 4000 , Fernsprechapparate 2 300 Prozent gestiegen.
Die einmaligen Fernsprechbeiirüge brachten der Verwal¬
tung einen Betrag von 1,2 Milliarden Mk . , den sie
mit 4 Proz . verzinsen muß . Ter jetzige Gebührentarif
gilt als unpraktisch ; er wird abgeschafft . Der Ertrag
der Fernsprechanleihe von 1000 bzw . 200 Mk . für jeden
Teilnehmer wird vielleicht gerade hinreichen, um den
Betrieb wieder in Ordnung zu bringen ; für die drin¬
gend nötigen Erweiterungen sind weitere Mittel nötig.
Tie seit der letzten Gebührenerhöhung erfolgten Kün¬
digungen betragen etwa 6,7 Prozent

'
aller Anschlüsse

(123 000) . An Neuanmeldungen liegen insgesamt 111000
vor.

— Trinkgeld in Gasthäusern . Der Verwaltungs¬
rat des Verbands deutscher Hotelbesitzervereine hat auf
seiner letzten Tagung beschlossen, zwar den Kellnern auch
weiterhin einen festen Monatslohn zu bezahlen, im übri¬
gen aber den Angestellten das Recht der Trinkgeldan¬
nahme wieder zu gewähren . Obwohl der Lohntarif der
Kellner diesen ein ausreichendes Einkommen sichert , wer¬
den Trinkgelder immer noch angeboten und auch ohne
-Zögern getrommen. Aus dieser Tatsache haben sich eigen¬
artige Zustände ergeben. Während man in Norddeutsch-
kand ganz allgemein die Trinkgelder durch feste Löhne
ersetzt hat , ist in Süddeutschland diese Umwandlung nur
teilweise vorgenommen worden , und man ist jetzt am
Werk, hiemit gänzlich zu brechen und den altgewohnten
Zustand wieder herzustellen. Der leidtragende Teil dabei
ist das Publikum , das jetzt außer dem lOproz . Aufschlag
auf Speisen und Getränke noch ein Trinkgeld zu zah¬
len hat . ,

S- «- h «nfe», 25 . Okt. (Fünfziger- Feier.) Am Sonn,
tag, 24 Oktober 1920 war in nuferer G meinde eine schöne
F ier d 8 Jahrgangs 1870 . Angeregt dn - ch Ar-Hä ger d ;r
alten Heimat, die t» der Ferne ihr eigenes Hsim gegründet
haben , ließen es sich die ortSanwes «den Altersgenossen nicht
nehmen, ihre Schnlkamernd ?» »nd krmerädivnm eiuznladev,
den 50 Geburtstag a« Orte z« feiern. Nach des Unheil¬
vollen K ieges Esde dachte « an daran, dem sorgenvollen
Lebe» sich ans einige Su den z« entziehe«, «malteFreund¬
schaft anfznftische» «nd Jngmder 'w ernnge« anszntanschm.
Ein einfaches Efftn, das vorzü ^l ch mnsdete , stutze Rn-
sprachen nnd gemrinschaftlicher Gesang verschöllen den
Nachm ttag. N «r allzufrüh flogen die Stunden dahin,
wo wir voneinander sch iden »nßten.

§ vrihinge«, 25. Okt. Bet der gestrigen Ortsvorsteh¬
erwahl haben von 150 Wahlberechtigten 92 von ihre«
Wahlrecht Gebrauch gemacht. Von 91 abgegebenen gül¬
tigen S .tmmen. fiele« ans den se

'
therige« Schnltheißen

Kranß 81 St 'mmen. Letzterer ist somit ans die Daner
von wettere» 10 Jahren wiedergewählt . Ein Zeichen wflch'
großes Vertrank« er beisie» Mitbürger« genießt ! Nach
der Wahl fanden sich die Wähler i« Gasthans z . „Ochsen*
znsammen, wobei der Leit« der Wahl, Herr Oberamt «a«n
Münz , der seitherigen grw ssenhafte« nnd gnten Amtsfüh-
rnng des Wiedrrgewählte « gedachte. Herr Schultheiß Kranß
dankte in bewegten Worten dem H -rr« Oberamtman « für
die ihm gezollte Anerkennung «no drn Wählern für das
ihm ertzegengebrachte Vertrauen . Er versicherte, daß er
anch künftig sein Amt m t gleiche« Eifer «nd gleicher Ge-
wissevhastigkeit zu« Wohle der Gemeinde weilerführeu
werde.

ff Her», 25. Okt . (Siedlnngssache. ) In einer am
Sonntag flattg' fnndenen Versammlungwurde «ach Berichten
von Rechtsanwalt Dr. Göh nm nnd Professor Wagner,
beide ans Stuttgart , über die StedlnngSfrage eine Sied.
InvgS- Genossenschaft gegründet n »d sofort über 80060
gezeichnet . Die Erstellung von Siedlnngswohuunge» er¬
scheint damit gesichert z« sein.' Ne«e«rü <g, 24. Okt . (A«S Sibirien zurück.) Gänz-
lich »«erwartet traf h «te vormittag in Demnach der
letzte der dortigen Kriegsgefang'nen ans Sibirien ein.
Seine Angehörige « welche bezüglich einer Rückkehr hoff¬
nungslos waren , wurden in große Frende versetzt . Die
ga«ze Bevölkerung bereitet de« Znrückgekehrten, der 6 trost¬
lose, grausige Jahre in Sibirien zugebracht hat, einen hrrz
liehen Empfang.

X » Sklinge«, 25. Okt . (Todesfall .) Der in weite«
Kreisen bekannte Kaufmann Richard Zweyghart, früher
Mitglied der Handelskammer Stuttgart n» d vieljähriger
Bürgeransschnßobma » , ist, 74 Jahre alt, gestorben.
^ -» » « » gart , 25 . Okt. (Ehrendoktor . ) "Tie Pro¬
fessoren Adolf Hölzel und Paul Bon atz hier sowie
»er Geh. Kommerzienrat Peter Bruckmann in Heil-
^ronn sind von der Technischen Hochschule Aachen W
Tb.

' , mg . Ehrenhalber ernannt worden.
UntertürLheim , 25 . Okt. (Familiendra maJ

In Hedel fingen hat eine Frau sich und ihre beiden
Kinder von 14 und 18 Jahren wegen zerrütteter Fami-
iienverhältnisse mit GaS zu vergiften gesucht . Sie
Sonnten npchk rechtzeitig, gerettet wterden.
- Ämüttd , 25 . Okt . (Gefallenen - Gedenkseier .)
Hm Lehrerseminar wurde eine Gedächtnistafek enthüllt,
>ie das Seminar seine » gefallenen Lehrern und Schü¬
rern errichtet hatte . — DaS Realgymnasium und d»
Realschule errichten ihren gefallene« ? Lehrern und 32
Schülern ein Äriegergedäck » nrSmai . Dir Mittel für das
Lenkm»! , tzM tz»u Puufvsfor Wischer en«v»rHN, nnE.

werden von den Klassenkameraden, von Lehrern und
Freunden der Schuten aufgebracht.

Heilbronn , 25 . Okt . (TruppenVerlegung .) Das
3. Bataillon des Reichsschützenregiments wird am Don¬
nerstag in seinen neuen Standort Meiningen be¬
fördert.

Korbheim , 25. Okt. (Ve rrückte Preise . ) Für
26 Ar allen Weinberg und Kleeplatz sind hier 19 000
Mark bezahlt worden . Für 15 Ar wurde ein Pachtgeld
von 600 Mk . erlöst, was soviel ist wie der frühere
Kaufspreis.

Crailsheim , 25 . Okt. (Gegen die Einquar-
lierung . ) Die Stadt Crailsheim sollte anläßlich der ge¬
genwärtig stattfindenden militärischen Uebungsreisen im
Wehrkreis Einquartierung erhalten . Ter Gemeinderat
hat dagegen das Ministerium des Innern telegraphisch
gebeten , schleunigst die Einstellung der Uebungsreise zu
Veranlassen, da in Crailsheim eine Einquartierung iw»
folge der Erbitterung der Bevölkerung unmöglich sei.

Ssndelstngen OA . Reutlingen , 25 . Okt. (V omOe l-
schiefer .) Auch hier werden seit einiger Zeit Versuche
zur Verwertung des Pofidonienschiefers gemacht. Nach
Aenßerungen des beauftragten Ingenieurs gelten diese
als ausmbtsreick».

A/i " - 25 . Okk. (Vom Pferde gestürzt .) Der
Chef der Heeresleitung , General von Seeckt, hat bst
einer militärischen Besichtigung durch Sturz vom Pferde
leichte Verletzungen erlitten und mußte nach Berlin
Kurückreisen, ohne eine weitere geplante Besichtigung in
Konstanz vornehmen zu können .

'

Vermischtes.
' GrKki "

„Deutsch -Davos". G -M das kapitalistische Speku-
lationsunternehmen „ Deutsch-Daros "

,
- zur Gründung von Hotels

an den schönsten Punkten des Allgäus für Lungenkranke setzt
eine immer stärkere Bewegung der Allgäuer Bevölkerung ein? i

Kirchenraub. In der katholiscken Pfarrkirche in Bingens
a. Rh . wurde ein wertvolles. Oelgemälde aus dem Rahmen'
geschnitten und gestohlen . ^ - . .Hel" - ^ . . . !

Geldgeber . Fünf galizischen Händlern in Berlin wur- .
den 150 000 russische Dumasilberrubei and für 35 000 Mar«'
Platinmünzen angenommen, die sie i Schleichhandel in emer^
Kneipe zu verkaufen im Begriff wa . a . ^ .

Falschmünzer. Die Kriminalpolizei in Elberfeld verhaft
tcte eine siebenköpfiae Falschmunzerkande,

" die in großem Um¬
fang falsche 50 Mark-Scheine, Ausgabe vom 30 . Noven 'er 1918,
hsrgestellt und verbreitet hat . Nach den Feststellungen sind von
der Bande nach und nach für 500 000 Mark falsche Scheine
in den Verkehr gebracht worden. Bet einem Lithographen wur-
den noch für 125 000 Mk . falsche Scheine Vorgefundene nach-
dem er einen Posten im gleichen Wert vernichtet hatte. Mit
100 000 Mk . ist ein galizischer Kaufmann flüchtig ,

'die er
Mit einem ihm befreundeten Italiener in Leipziger Spielklubs,
unterbringen wollte . ^ ^

Brand. Im Oberland von Helgoland ist die früher«
Marine-Südkassrne beim Leuchtturm , in der zurzeit die eng-j
lische Zerstörungskoinmission untergebracht ist, ' abgebrannt. !

MilHonenschiebung. In Plauen (Sachsen) wurden 10 Eisen¬
wagen mit Material von zerschlagenen deutschen Geschützen an-!
gehalten,' das an eine große Eisengießerei in der Tschecho¬
slowakei (die französischen Skodawerke?) verschoben werden solbj
te . Me Sendung kam vvn Wiedewitzsch bei Leipzig von demselben
Händler, - von dem schon im September eine große Sendung
an die gleich« böhmische Firma zu verschieben versucht ,

wurdet
- - / rr- . . . '.- t hh nEerr Schiebungen!Auch damals wurde sie beschlagnahmt . Ob we
gelungen sind .

' -wkrd zu uniefl Heu sesn.
DüS Religionsbekenntnisder Reichstagsabgcordneten. Aus

dem Reichstagshandbuch läßt sich nun eine zuverlässige Uebcv-
ficht über die religiöse Zugehörigkeit der Abgeordneten gewin¬
nen. Evangelisch sind im ganzen 180/ römisch-katholisch 105,
jüdischer Religion 5. Dissidenten (Konfessionslose , Freireligiöse,
oder solch« ,

- di« ihr« Religion nicht angebeu wollen) sind es 130;
dazu kommen 44 Abgeordnete lz. B . Frau Zetkin) , die Leis
Bekenntnis angegeben haben. Unter den Sozialdemokraten sine
8 EMgelisch « . ' 6 Katholiken .' 1 Jude. 5g Dissidenten, unte,
en Unabhängigen außer 2 Juden nur Dissidenten. /
Drr Prophet HSutzrr hat in letzter Zeit m Berlin und Uick

aebung unter großem Zulauf Vorstellungen gegeben . Wie die
Blätter berichten, - Sam es meist zu großem Radau. Am letzte»
Freitag -ab Horcher auch im Bolkshau , tu Leipzig eine Gasch
toll«.

' Er sprach,1 » i« üblich , in schärfster 2^ eip gegen di<
fttzlat Staatsgewalt. Als dte Polizei ihn verhaftete, entstanl
eroßer Ann » der sich auf der Straße sortsetzt«. . . - i
s-Hhet^ Ottlleere« wurde, diefer Tage t« der Umg«g« N
KW in Baden gesunde «. - . .
1» W»« In Raft,

SUefel

Ein Aufruf des B ;fr ;o 's gegen den Wrrchergeist.
In den katholischen Kirn/u lvurde am Sonntag ein

Erlaß des bischöflichen Ordinariats beriefen, worin es.
u . a . heißt : Nach - Wegfall der Zwangswirtschaft undj
der Höchstpreise für die Herbstkarttsfeln und das Herbst¬
obst hat sich der Mißs .and"

eingestellt, daß sich gerade
dieser für die Gesamtheit wichtigen Nahrungsmittel eich
schädliche Preistreiberei und ein wucherischer Zwischen¬
handel bemächtigt hat . Die berufenen Vertreter der Land-,
Wirtschaft haben für die Kartoffeln einen Preis von
20—24 Mark , für das Mostobst von 39- 35 Mark für
den Zentner als angemessen erklärt und die Landwirte
aufgefordert , zu diesem Preis abzugebeu. Wer der lei¬
der so tief ins Volk etngedrungene Wuchergeist will sich
damit nicht begnügen , und seiner Gier nach höheren
Preisen kommt entgegen der Zwischenhandel berufsmäßi¬
ger Wucherer, die aus jeder Not Kapital zu schla¬
gen verstehen und große Mengen von Nahrungsmitteln
nach auswärts verschleppen, während daheim die Ar¬
men und besonders die Kinder darben . Diese Not und
nicht weniger die Sorge für das Seelenheil aller und das
christliche Leben der Diözese gebietet dem Bischof , an
alle, die es angeht , besonders aber an die Landbevölkerung
eine dringende Bitte und ernste Mahnung zu richten. —-
Der Bischof fordert dann die Landwirte auf , solchen
wucherischen Schwerverbrechern das Haus
zu verschließen, den ersten Schritt zum Abbau der
hohen Lebeusmittelpreise zu tun und an Minderbemittelte
oder an charitatwe Anstalten zu bedeutend niedrigeres
Preisen abzugeben. . . _ _

atiUrkneg
tutt w«M bAni Abk«!

i l Erdölsunb . Bei Toulouse (Südfrankreich ) ist nach dem!
^ »Journal " Erdöl auf einer Fläche von 800 Hektar gesunde»
! worden.

Der Weliverbrauch an Baumwolle . Nach dem „ Ökonomist"
! wird der Gesamtverbrauch von amerikanischer Baumwolle in dem
i auf 31 . Juli berechneten Jahr mit 12.50 Millionen Ballen an¬

gegeben ; ägyptische und indische Baumwolle wurden 860000
bzw . 3 680 000 Ballen verbraucht," so daß sich der Wcltver-
brauch mit Ausnahme von Rußland , von dem Angaben feh¬
len, - auf 19 .1 Millionen Ballen berechnet . Die Vorräte an Rohl

. baumwolle in den Spinnereien der ganzen Welt mit Ausnahme!
! von Rußland betrugen am 3l . Juli zusammen 4 975 000 Ballen,
s Am 31 . Juli standen 10327 930 Spindeln still,- , dazu konv
l men jene von Oesterreich und Rußland.

Handel nnd Verkehr.
* F« vdk «padt, 21 . Okt. (Holzverkanf . ) Bet de« am

! 16 . d M - i« öff vwchen Anfstrrich abtzehaltenm Sta«« -
! holzverk. uf der Woldirspektion wurden 296—330 P -ozrnt
i der Tc Meise erftrlt. Der Gesomterlös betrug 214037

Mark . Der TnrchschvittSerlö ; brtrögt 305 Prozent. Kä«.
skr fird in der Hauptsache hstsige Cägkwrrke.

Stuttgart , 25 . Okt . (Obst - und Gemüsemarkt .) Der
Verkehr mit Tafelobst auf dem Großmarkt ist etwas zurückge-
ga -.gcn , die geforderten Preise schrecken die Käufer ab . DaN
Mos obstgeschäst ist nahezu erleiigt , es wurden sogar über Tafeft
obsi hinausgehende Preise bezahlt. Die wilden Auskäufer blie¬
ben unbehelligt und haben in jeder Weise preis übend gewirkt,
Der alteingesessene kundige Handel hat seine Verbindungen?
Der neuaustretende," mit keinerlei FachKenntnissen belastete will»
Handel kennt kein anderes Mittel zur Erlangung von Wa«
als Preistreiberei . So mußten die Zustände emtreten,' wie
sie sich in der letzten Zeit herausgebildet haben. Der Gemüse»
markt erfreut ftch andauernder Stetigkeit. Angebot und Nach¬
frage gleichen sich aus. Die Preise bleiben, - wenigstens im Groß¬
handel, auf angemessener Höhe. Der Filderkrautbauer fährt
wieder, - wie in Friedenszeiten , durch die Straßen, ein Zeichen,
daß der Gemüseverkehr für die Freiheit reifer war als der
Obsthandcl. Uebrigens wurden im Kleinhandel bezahlt für das
Pfund Tafcläpfel 100- 140 Pfg . ,

" Fall - und Mostobst 70—80
Pfg . ,

- Tafelbirnen 90—110 Pfg . ,- Spalierbirnen 120— 150 PsH
Das Pfund Filderkraut stellt sich auf 25—30 Pfg . ,

'rundes
Weißkraut ebenso hoch und Rotkraut auf 30—40 Pfennig,

Letzte Nachricht««.
WTB. Amßertza« . 25. Okt . Die Times erführt, baß

tzie f arz . Regler ««- ans die englische Antwortnote betr.
hie E « tjch8bik « r gtf age einen Plan onfgestellt hat, wo¬
nach tuntsche T elegierte einer V- rsa»» I»» g von Sachver-
ständige» beiwohnen solle«, dte durch die Wiedergnt » ach «ngs-
kowrniifion krvarut werden würd -rr nnd daß die Entscheidung
über die Maß» ahme«, d !e die Erfüllung der dentsche« Per-
pflich'

unge« sicher« solle«, dnrch de» Obersts» Rat «ach
Empfang des Berichts der WiedergntmachnngSkommisstoo
getroffen weide » soll.

WTB . P,se«, 25. Okt . (Dnrch Fnnksprnch) I » der
heutigen Sejm Sitznng wurde »er Waffe » stMßa«» «ntz
dee Varf»t,denjvi? 1ra- mit Sowjelrnßlaud einstimmig
a«gr»owm<« «nd das Oberhaupt zur Untrrzeichnnng der
Rat fttatio « im Nsmen der poln .schm R . pnblik ermächtigt.

WTB . Malta«. 25 . Okt . (Dnrch Fnnksprnch.) A»
der Westfront werden «psere Truppe « nmgrnppiert , n« die
in den WcffepstillstandSbed ngnngen vorgesehene Linie z»
besetzen. Dte Kampf Ltt - t it ist « i«gLß,vt « »rtze».

WLB . Pari», 26 . Okt. Die V»tschaft«» to«fere»z
hielt gestern Vormittag eine Sitznng ab. Obwohl der amt¬
liche Lericht n chts über den Gegenstand der Beratung sagt,
glauben . Temp» ' «nd .Jonrnal des DebatS'

z« wiffr^
daß » an sich mit de» Mein»» gs Verschiedenheiten zwischen
der polnischen nnd der Davz 'ger Misfio« bJchäftigt hat.
Dir eingesetzte Kommission nntir dem Vorsitz des Minister»
Laroche hat ihre Sitzn- ge« unterbrochen.

WTB. Athen, 26 . Okt. (Havas .) Der König va»
Griechmkank S gepo»»««.

WTB . « rüfs . t. 26 . Okt. (Havas .) Im Verlasse de»
Ministerrats gab Delacroix seinen Kollege« das gemeinsame
Demisstenr - ijuch bekannt, da» er dem König nach seiner
Rückkehr überreiche« wird.

WTB . Laad»«, 26. Okt . (Reister.) DerBürger¬
meister von Cork ist «ach 74 tägige« Hungerstreik ge¬
storben. AnS Anlaß des Tods» »«< OverHSrgerinetßee»
Swiniy hat die Stadt Cork öff .ntliche Traner angelegt.
Alle amtlich !« Büros wurden geschlossen.

WTB. » inthe «, 26. Olt. Die » erkreche« in OK « ,
schl' fik « « ehren sich wieder . In Dzietzkowltz bet Birken,
thal überfiele« 25 P rsonen mit Karabiner», Revolvern »nd
Handgranaten bewaffnet in der Nacht zn« Moniag da»
HanS des Gntsverwaltrrs F ebig «nd plünderten es voll¬
ständig ans . Die Bente sche ut üb :r die Grenze geschafft
worden z» sein.

WTB . « erlt«, 26 . Okt Dem . Berliner Lokalan-
zeiger" wird ans Hamburg gemeldet, daß von de« wilde»
Niete,streik sämtliche Hamburger Wersten betroffen worden
find . Die Leitung der De» scheu Werft hat beschlossen,
ihre Betriebe gänzlich zn schltcßrn . Anch die übrigen Werste«
werde« dies tu» müssen, wen« der Ausstand nicht nächsten»
beendet wird.

WTB . « er«», 2S . Okt. Nach einer Meldung des
»Berliner Tageblatts " ans Basel wird »ft Slt '*ik« r«1e
i« »- « Vereinigte« Staat-« ans 3 216192000 Scheffel
geschätzt, das find ca. 90 Millionen rmhr als in den beste«
Jahren der letzte« Zeit.

WLB. Berti», 26 . Okt. Nach einer Meldnng de»
. Berliner Lokalanzeigers ' ans Chttsttania fuhr bst Svoi
vaer in drn Lofoten ei« Motorboot, in de« sich eine
H,ch,»l1s,rs»kschaft befand, auf eine Klippe «nd sank . 11
Personen, darnnter das Brautpaar, ertränke«.

Für dte Schrtstlettung verantwortlichr Ludwig Lank.
Druck und Berlaz der W. « teker'schea Buchdmckerei, Wtenftetg
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Zufolge Erlasses des Ernährungsminilleriums vom 33 . s
ds . Mts . findet am Donnerstag , den 28 ds . Mts . ;
nachmittags 2 Uhr im . Grün ?« Baum* ln Aitensteig eine i
vesprechnng statt , in der mit den Bsiei iglen eine Verein- s
llarung über die Herabsetzung der Vieh - «nd Fteischpreise ?
geschlossen werden soll. ^

Hiez» werde» die Vertreter der Landwirtschaft - Ge- ?
samtausschußdes landwirrschaftlichen Bezirks »scsi is), des
DiehhandrlS , der Metzger «nd der Verbraucher Ungeladen.

Nagold, den 35 . Okt . 1930 . Oberamt : Münz.

Verkehr mit Kartoffeln.
Auf Anordnung der Württ . Landeskartoffelstelle dürfen

Kartoffel» in Wagenladnngen «ach Orte» innerhalb Würt¬
tembergs »nr versandt werden, wenn der Aosenver durch
Ertanbaisschel « oder AnSaeis zum Handel mit Kartoffeln
zugelafsen ist. Der Versand von Kartoffeln »ach Orte«
«nßrrhalb Württembergs ist nach wie vor »nr mit Gr-
»ehmignng der Landestarteffelstellrzulässig.

Nagold, den 33 . Oktober 1930 . Oberamt : Münz.

Benützung vo» Schrotmühle».
Die ( Ztadl -) Schultheißenämter werden hiemit beauftragt,

die Vorichriften, Z ffer 34 der Selbstoersorgerverfügung vom
27 . 7 . 30 betreffend die Benützung von Schrotmühlen wieder¬
holt ortsüblich bekannt machen zu lassen. VallzngSbericht
hierüber ist bis spütest .ns 1 . November ds . Is . an das
Oberamt zu erstatten.

Gleichzeitig erhalten die (Stadt -) Schultheißenämter und
das Landjägerstationskommando den Auftrag , die Einhaltung
der genannten Vorschriften durch ihre Polizeiorgane und
Landjäger streng überwachen zu lassen und im Falle von
Zuwiderhandlungen Strafanzeige zu erstatten.

Nagold, den 35 . Oktober 1930 . Oberamt : Münz.

Die Maul ««d Klauenseucheist in Pfa >zgrase»weiler
ausgebrochen . Beobachtungsgebiet sind vom Bezirk Bösingen
und Spielberg.

Nagold, den 35 . Oktober 1930. Obsramt : Münz.

Aus dienstlichen Gründen finden bis auf Weiteres

SvreEMcu nur Donnerstags.
Freitags und Samstags

Bezirks -Fürsorgestelle
der Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenen- Fürsorge

Nagold.

CdMiem Zssgsr

geb . RotkenburLer

Vermäklle

>Vürner8berg LrliZkeim

21 . Oktober 1920.

«GGGOGOOSGOOOGGOOGOO
G G
M Statt Karte » und jeder besondere» Einladung, am

Martin - mooS.

LsHjtili-LtlÜW.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag, de» 28 . Oktober 1S20

i« das Gasthaus z. Krone tu MartiuSmoos

freundlichst einzuladen.

3oh. Sg. K«l»d«ch I!! MIt SchMt

8

Sohn des
Jakob Kalmbach, Bauers

in Schmieh

Tochter des
Andreas Schaible,Bauers

in Marlinsmoos. r
Kirchgang um 11 Uhr.

V Xsu - LinAaiiAS vo « Z
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-
s

In IVollgarasv D
22 gemustert , murenZo , sckrvsr^ ^ ^ ^rau , leäer , 22
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Statt Karte » .

Altensteig-Dorf.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir

Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 28 . Oktober 1S2V
in das Gasthaus zum Hirsch

freundlichst ein.

«

Friedrich Kern
Sohn des

Friedrich Kern , Bauers
in Altensteig-Dorf

CWineHMMM
Tochter des !

GeorgHartmann , Bauers
in Altensteig-Dorf.

Kirchgang um V- 12 Uhr G
G

d Nenweiler. ^

« Hochzeits -Einladung. 8
gg Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Br- BK
M kannte zu unserer am ^
D Donnerstag , de« 28 . Oktober IS20 D
ßD im Gasthaus z . Adler hier D
Wstattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen G

r ANS BSM
Sohn des

Ch ' istian Bäzner,
Bauers, hier.

Aihkiue Kiiiler
Tochier des

Martin Kübler,
Bauers, hier.

r Kirchgang «m 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

GGGGDGOVGGGGGVGOGGOW

MM
üb« »««k»ch»
K« »M - r «wak
ic» Se.-Pakot

Ltnttorrlictt«
LabaKI

v» vSdn
NiNZck. r I»
U» 1»««» a»»«a>LN r« v«r>»»G« »

«l »ü«, K«r«i
L UlIdlM , M » v

kdoloArapIiiö - ^ idums
in sottöner ^ U8vatti empkieklt ttie

^V. Rleker'sckv LuckkanälruiA ^ ItevsIelA.

Versteigerung
in Altenstelg

am DouuerStag , de« 28 . Oktober IV20 , « ach« .
von 2 Uhr ab werden folgende Gegenstände gegen bar
versteigert:

3 große und einige kleinere Fenster ; eine
Hängelampe , für Elektrisch eingerichtet ; ein
noch gut erhaltener Gehrock init Weste ; ein
Zylinder . Kopsgröße 54 ; eine Kinder-Bettlade;
ein Kuhgeschirr und sonstige entbehrliche
Gegenstände.

Emil Sältzer , Schreinermeister
um Bahnhof.

Alle Bücher
Zeitschriften

Modedlätter und
MufiLaiien

sind zu Originalvreisen
zu beziehen di

^ ch die

W. MerW AWndlW.

Verloren
ging von der Ziegelbütte auf
der Straße nach Altensteig
einKinderschuh . Abzugeben
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

isSWerselse
Pfd. 3 .50

Kübel mit 10 Pfd. . 3 .40
. „ 35 Pfd. . 3 . 35
Wiederverkäufer erhalten

hohen Rabatt.

Löwen -Drogerie
Gebr . Benz, Nagold

Telefon 183.

Für ein Hotel wird ein

Wn-
Wchen

bei hohem Lohn sofort
gesucht.

Nähere Auskunft erteilt

.MSHM "
. BcrM.

Nagold.
Für

Küchenarbeit
wird ein fleißiges

möglichst bald gesucht

Posthotel.
Gelbe

setzt dem Verkauf aus
Bäcker Morhard

Ueberberg

Krankenweine
Malaga
Cognac

empfiehlt

»L, « a »ch,»
> » sleto» 11 . I

Gestorbene:
Calw : Jakob Schmolz, Pfläs-

terermeister, Veteran »on
1670/71.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

